
F l o r a 
oder 

Botanische Zeitung. 
Kro. 44. R e g e n s b u r g , am 28. November t ß l ß . 

1. C o r r e s p o n d e n z . 

f e r n e r e Nach r i c h t e n ü b e r d i e R e i s e der 
b e y d e n A k a d e m i s t c n , d e r H e r r e n 
D o c t o r e n S p i x u n d M a r t i n a , in B r a ­
s i l i e n , aus i h r e n R r i e f e n g e s a m m e l t . 

M i t g e t h e i l t v o n d e m H e r r n D i r e c t o r 
R i t t e r von S c h r a n k . 

Ich habe in meiner vorjährigen Nachricht unsere 
Heyden Reisenden zu R i o J a n e i r o gelassen. 
Hier machten sie vorerst die nöthigen Rekannt-
»chaften, gewohnten sich allmäblig an den heis-
*en Himmel dieses Landes, und untersuchten die 
ganze Umgegend von R i o in nalurhistori&cher 
Hinsicht, machten auch wohl verschiedene kleine 
Helsen in etwas fernere Gegenden, unter andern 
Aach M a n d i o c a , einem Landgute des Hrn . v. 
L a n g s d o r f . Zwar hatten die Umgebungen die­
ser Hauptstadt minder entschlossenen Reisenden 
mehrere Jahre lang reichlichen Stoff zu ihre* 
Untersuchungen darbieten können; aber sie w o l i -
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ten auch die reichen Bergwerke Ton V i l l a B i ß . 
ca und M i n a s G e r a es kennen lernen, hatten 
gehör t , dafs die leztere Gegend einen grofsen 
Schatz der seltensten Bilanzen beherberge, 
wünschten das merkwürdige Diamantgehict stw 
dieren zu können, und überzeugten sich, daß 
auch die sorgfältigere Betrachtung des ganz voP 
seiner Höhe bis beynahe zum blossen Thier her 
abgekommenen Menschen, den man irr ig Natur 
menschen, oder den Wilden nennt, eine der Auf­
gaben sey , welche sie zu lösen hätten. Sie hat' 
ten zwar anfänglich mit den österreichischen G c 
lehrten verabredet, diese Bcise gemeinschaftlich 
zu machen; allein die ungeheure Grösse des Lan­
des vcranlafstc bald den Entschlufs, heydcrlef 
Gesellschaften sollten ihre Belsen getrennt , urW 
nach verschiedenen Bichtungen machen, und man-
cherley Ycrbältnil'se zwangen sie endlich, ihre" 
Beiseplan ganz allein zu verfolgen. 

Ihr Plan war anfänglich nur nach V i II-
B i c c a und die dortige weite Umgegend gemacht 
Sic reisten also über S t . P a u l dahin, und ihK 
Gesellschaft bestand aus einem Anführer de* 
Mautthiere ( A r c i r o ) , einem Tre ibe r , öde* 
Stallknechte ( C a m c r a d a ) , und einem neu art­
gekauften Neger. F ü r sich* hatte jeder der Aka-
demisten ein Maulthicr zum Bcitcn , und ausser­
dem hatten sie noch sechs Maulthiere zum Tra­
gen der Lasten bey sich. Bis St . P a u l gabcß 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0308-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0308-5


ihnen der Prinz von T a x i : , und die Grafen 
Y o n P a l f y und W r b n a , nebst dem östreichi. 
sehen Landschaftsmaler E n d er das Geleit. Sie 
hatten bald Gelegenheit, den Unterschied ihrer 
Heise von einer Heise in Deutschland zu bemer« 
ken ; die Strassen waren ausseist schlecht, kaum 
*nit unsern schlechtem Bauernwegen vergleich, 
har, die Thicrc nicht zusammengewöhnt, und 
selbst die Beisenden noch nicht genug in der 
Behandlung derselben erfahren. Auch die Bekö­
stigung war von einer A r t , wie sie deutsche Ma­
gen kaum vertragen; sie bestand aus Mais -Mehl , 
Buhnen , Speck, und Branntwein. Zu ihrem 
Bette hatten sie eine Bindsbaut mitgenommen. 

Der W e g , welchen sie diefsmal nahmen, ist 
zwar einer der besuchtesten, nicht sowohl we­
gen des reichen Coldbcrgwcrkcs, als weil die 
Stadt St . P a u l an ihm liegt, deren Bewohner 
Normals grofsen Handel trieben, der zwar jezt 
»ehr abgenommen hat, aber nichts destoweniger 
*)och ansehnlich genug ist, vorzüglich mit Horn-
tich und Maul - Eseln , wovon den Beisenden 
von Zeit zu Zeit ganze Heelden begegneten. 
Gleichwohl hatten sie von den schlechten Stras. 
&en, wenn man sie so nennen darf, (denn an 
unsere Landstrassen ist schlechterdings nicht zu 
denken), der drückenden Hitze, nnd den mit ihr 
Abwechselnden starken Begengüssen viel zu lei-
den. Allein der beständige Wechsel Von Ge* 
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genständen, welche ihnen während des Wege: 
aufstiefsen, machte sie die Strapazen die sie zu 
«ertragen hatten, bald vergessen, und schlug die 
t rübe Stimmung, in welche sie von Zeit zu Zeil 
gesezt wurden, bald wieder nieder. In St. P a u l 
blieben sie zehen Tage, thcils um sich zu erho­
l e n , und auch ihre Last - Thiere frische Kraft« 
sammeln zu lassen, thcils um die Natur in de» 
Umgehungen dieser Stadt mit mehr Müsse z* 
studieren. Sie sezten darauf ihre Reise nach 
S o r o c a b a und die F a z e n d a d o F e r r o do S t 
J o a o d e Y p a n c m a fort. Diese F a z e n d a is* 
eigentlich eine Art Rergstadt, wo man bey der* 
See Y p a n c m a in einem 3 — 4000 Fufs hohe* 
Berge auf Magnet -Eisen g räb t , welcher so reich 
ist , dafs er 80 — 00 im Centner gieht. Er wird 
euch an demselben Orte geschmelzct. Yon Y p a ­
n c m a schichten sie die währender Reise gemach­
ten Sammlungen zur weitern Versendung nach 
R i o J a n e i r o , sezten von da die Reise durch 
Gebirge und Wilduifse fort, und hatten allent­
halben von den ausgetretenen Flüfsen, welch* 
halbe Stunden weit alles unter Wasser sezten, 
vieles Fngemach zu ertragen, und sogar Le­
bensgefahr zu bestehen. Doch hatten diese Ge­
birge und Wildnifse auch durch ihre schöne und 
kräftige Vegetation viele angenehme Empfindun­
gen irr ihnen erregt. Vorzüglich rühmen sie da* 
Gebirge zwischen St . P a u l und M i n a s G c r ä c t , 
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dessen riesenmassige Bäume aus allen Familien, 
namentlich aus der Mimosen - Familie, den eu­
ropäischen Wanderer in hohes Erstaunen ver­
setzt, und parasitische Orchideen, oder Schling­
pflanzen bekleiden diese Stämme. Sogar die 
Earrenkräutcr werden hier zu wirklichen Bau-
nien , welche jedoch die Sitten ihrer Nation 
möchte ich sagen, nicht verläugnen, indem sie 
immer den Schutz höherer Bäume, der B h c « 
xien, Psychotr ien, C o f f c c n , u. d. gl. su­
chen, in deren Schatten sie wachsen. An den 
Dächen kommen Bohrarten vor, deren abgeschnit­
tene Glieder als Becher dienen; wir haben bey 
Späterer Veranlassung ein solches Bohrglicd, al# 
Schachtel hcnüzt, erhalten, welches wenigsten» 
drey starke Daumenbreiten im Durchmesser ent­
hielt. Schwirrende Cicadcn, lärmende Papageyen, 
krächzende Baben, und klopfende Spechte unter­
brechen die trübselige Stille dieser Wildnlfse. 

Endlich kamen sie wieder ins freye Band, 
Sogar die Witterung ward günstiger, indem es 
nur gegen den Abend und des Nachts regnete; 
sie konnten sich also ganz dem Vergnügen über ­
lassen, welches ihnen die schönen Campos (fla-
ches Land mit Hügeln unterbrochen), machten, 
Und kamen endlich den 27. Febr. am Fufsc des 
hohen Itacolomi an, an dessen Fufse V i l l a 
B icca auf kleinen Hügeln ausgedehnt liegt. Im 
den Campos erschien ihnen die Natur, wie in 
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einer nenen Welt . Eine andere Art Waldungen 
kam nun zum Vorschein ; niedriges Gebüsch von 
allen Formen, untermengt mit v eilen freyen Pia« 
(zen voll des herrlichsten G r ü n s , gehrochen mit 
manchfaltigcm Schmelze der yerschiedersten Bio? 
tuen ergötzte nun ihr Auge, Sahen sie bisher 
in den Urwäldern mit einer Art von Ehrfurcht 
zur hohen und grofsen I\alur hinauf, so erblick­
ten sie jetzt dieselbe, in prachtvollem Schmucke 
und mit allen Boitzen der Jugend, gleichsam zu 
ihren Füf*en. Aber so geschmückt ihnen auch 
Flora in diesen Gegenden erschien, und so sehr 
der lesende Botanist an ihrem Vergnügen darüber 
Theil nimmt, so wünschet er gleichwohl, dafs 
dieser Zauber etwas gemässigter möchte gewesen 
seyn; da alles in der Dlüihe stand, so war e* 
ihnen nicht möglich, von diesen so seltenen, zum 
Theile so prachtvollen Gewächsen reife Saamen 
zu erhallen; von der bisher so artenarmen Gat­
tung C l i t o r i a fanden sie in diesen Gegenden 
vielcijey Ar ten , und eine Menge v o n X y r i s , B e ­
st i o , E r i o c a u Ion , Die Gattung B h e x i a hatte 
ihnen bereits in den Urwäldern eine Menge der 
prächtigsten , hochstämmigen Arten geliefert; 
hier erhielten sie wieder andere derselben Gat­
tung, die nur strauchartig waren; dort halten sie 
M y r t e n , A n n o n e u , S e i tarn i n e e n in Menge 
gefunden, hier nahmen d i c P s i d i e n , d i c G u a l -
t e H e n , die lilienartigen Gewächse ihre Stelle 
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«in. Die C a m p o s Laben übrigens unter sieb 
selbst nicht cinerley Gestalt; an einigen Gegen« 
den sind es die Gebüsche, welche den Ton an-
geben, an andern die kranial Ilgen Pflanzen. Dafs 
nichts destoweniger die Botanik mittelst der Be­
schreibungen , welche sie an Ort und Stelle mach­
t e n , einen reichen Zuwachs erhielt, versteht sich 
Wohl von selbst. So beschwerlich übrigens die 
Heise war, so hat gleichwohl H r . Dr. M a r t i u s 
über loooPflanzcnartcn getrocknet, und von 0̂0) 
Arten Saamen erhalten; Schade, dafs e r sie nur 
unter beständigem Degenwetter sammeln konnte. 
F r hatte die Saamen zwar mühesam von allem 
Fleische gereiniget, sogar aus den trockenen Kap­
seln und Hülsen herausgenommen , um sie sowohl 
V o r dem Yerdumpfen zu bewahren, als von den 
schmarozenden Insectcn zu reinigen; aber er 
konnte ihnen auf der Bcisc die übermäfsige Feuch-
ligkeit nicht einziehen, welche sie durch d i e Y c -
getation selbst an sich gesogen hatten. Daher 
kam es, dafs von diesen Saamen nur ein kleiner 
I b e i l brauchbar geblieben war. Besser gieng es 
mit den Farrcnkräutern im Herbarium; mehr als 
i3o Arten lieferten Hoffnung gebenden Saamcn-
staub , und eine gute Anzahl davon entsprach 
dieser Hoffnung. 

Dem Bcicbtbume an Pflanzen entsprach der 
Beichtbum a n Thieren. Als die Bisten in Mün-
eben ausgepackt, und die Thicrbälge auseinander 
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ogo 
gelegt wurden, war es nicht anders, als wenn 
nach einer grofsen und glücklichen Jagd von 
mehrern Tagen die geschossenen Maasen und 
Füchse, und Schnepfen zur Schau vorgelegt wer­
den. Unter den Säugthiercn und Amphibien ka­
men zwar keine neuen Arten vor, wohl aber un­
ter den Vögeln und unter den Insekten befinden 
sich deren sehr viele : sie dürften nahe an tau­
send gränzen. 

Von R i o J a n e i r o an hatten sie tbeils grob-
tbeils feinkörnigen Granit zum Begleiter, der bald 
in Massen anstand, bald geschichtet vorkam, end. 
lieh abwechselnd in Gneifs übergieng, und näher 
bey St. F a u l zu Thoneisenstein ward, bey S o -
r o c a b a in Sandstein übergieng, bis endlich bey 
Y p o n e m a der dichte magnetische Eisenstein ein­
trat. Später kamen sie in eine Gebirgskette, die 
fast lediglich aus elastischem Sandsteine zu be­
stehen schien. Um V i l l a B i c c a ist der Beich-
thum erstaunlich, nicht nur an Gold , sondern 
auch an verschiedenen Edelsteinen. Mit dem 
Bergbaue hat man bisher noch gar keine be­
trächtliche Teufe eingebracht, weil schon die 
Oberfläche so reich ist, und schon die blofsen 
Goldwäschen eine so ergiebige Ausbeute gehen. 
Die Hauptgrundlage ( die Bergart) der dortigen 
reichen Minen, unter welchen sich auch Platin 
befindet, schien ihnen der elastische Sandstein 
zu seyn. 
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Cgi 
Ton V i l l a B i c c a rcisetcn sie nach dem 

F r c s i d i o do S. J o a o B a p t . , wo gegenwärtig 
der portugiesische General der dort eingehor-
nen freundlichen Völkerstämme wohnt, wo sie 
auch nach sechs Tagen ankamen. Hier öffnete 
sich für sie eine neue Schaubühne, der Mensch 
in seinem wilden Zustande. Auch benutzten sie 
diese Gelegenheit, zwangen sich sogar das be­
rauschende Getränke dieser Wi lden selbst zu 
versuchen, ungeachtet sie der eckelhaften Zuhe-
rcitung desselben zugesehen hatten. Ueber die 
Sitten dieser sogenannten Naturmenschen (besser 
verwilderten Menschen) bes tä t igen sie das Be ­
kannte; aber sehr vortrefflich wird ihr Körper­
gebilde beschlieben. 

Am 17. May 1818. trafen sie in T e j u c o ein, 
dem Hauptorte des Hiamantcngebietes, welches 
einen Umkreis von 13 Legoas hat. Hier fanden 
sie ein wahres Feenland. Alles war Garten, nicht 
von Menschenhänden erkünstelt, sondern von der 
Natur im Grossen gebaut. Her dortige Intendant, 
da C a m o r a , einer der geistreichsten und lieb­
reichsten Männer, welcher vielfache Belsen durch 
Italien, Frankreich, Deutschland, Hungarn und 
Schweden gemacht hatte, hatte nicht nur die Ge­
fälligkeit, für ihren Aufenthalt zu sorgen, che sie 
noch angekommen waren, sondern verspätete auch 
die Versendung der Diamanten - Aernte , um sie 
ihnen zeigen zu können, und lud sie dann wirk , 
lieh zur Sitzung der J u n t a ein, welcher allemal 
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diese- Aerntc vorgelegt weide» mufs, ehe sie ah-
geschickt wird. Es fand sich in dieser Sainm-
lung ein Diamant von j() Karat, also der vierte 
#n G r ö s s e , seit hier auf diese kostbaren Steine 
gearbeitet wird. 

Sie waren gesinnet, nur zehn Tage in T c -
jueo zu bleiben, und dann längs des F r a n c i s o ­
Stroms nach B a h i a zu reisen. Allein da C a -
m a r a gab das nicht z u , und versicherte sie, 
dafs noch eine geraume Zeit hindurch die Bcise 
an diesem Strome, welcher in den Begcnmoua-
then sehr weite Strecken überschwemmt, lebens­
gefahrlich seyn würde, weil von dem abtrocknen, 
den Lande die Luft, mit den bösartigen Dünsten 
erfüllet, die schrecklichsten Krankheiten erzeu­
get, die, für sich schon höchst gefährlich, da­
durch noch gesteigert werden, dafs man wahrend 
dieser weilen Keise ohne diefs mit manchfältigen 
Mangel zu kämpfen kat, und schon gar aller arz-
ncylichcn Hilfe beraubt ist. 

Ich lafse demnach unsere Belsendcn unter 
den Diamanten , und verspare mir die Erzählung 
ihrer Bcise nach B a h i a auf ein anderes Mal. 

v. S c h r a n k . 
II. Versammlung d e r k ö n i g l . b o t a n . Ge­

sellschaft, am 14. N o v e m b e r . 
Vorge legte B e y t r ä g e , 

a) Für die Bibliothek. 
I, Algae aqualicae quas et in liltora maris 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0316-9

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0316-9


Dynastiam Jcveranam ct Frisiam Orientalen) al-
luentis rejectas ct in harum lerrarum aquis inha-
bitantes cotlcglt et exsiccavit J . H . B . J ü r g e n s . 
Decas : — 10. fol. 18 :7— ig. (In Kommission 
bey Jen Gebrüdern Hahn in Hannoyei.) 

Als Gcscbcnk des Herausgebers, 
E in yortrcllicbcr Beytrag zu botan. Samm­

lungen! So grofses Verdienst aueb die ausgege­
benen Sammlungen von Phanerogamcn und Cry-
ptogamen, von Grasern, Laubmoosen, Flechten und 
Schwämmen, baben, und so voi-treHich aueb zum 
Theil die einzelnen Exemplare darinnen seyn 
mögen, so verdient dennoch diese Sammlung vor­
züglich einen der ersten Plätze unter denselben, 
weil sie eine Familie darstellt, die nur in wenigen 
Gegenden gesammelt werden kann. Selbst das 
Herbarium der botan. Gesellschaft, welches bis­
her in diesem Fache nur diejenigen Ar ten , die 
sie der Güte des Hrn . Hr, R o t h s und Prof. 
M e r t e n s verdankte, enthielt, ist nun durch die­
sen Beytrag ansehnlich vermehrt worden. E s 
wurde daher auch einstimmig beschlossen , dem 
Herrn Advokat J ü r g e n s dieses in einem eige­
nen Hankschreiben zu erkennen zu geben, ihn 
zum Milgliedo aufzunehmen, und ihm durch Zu­
sendung ihrer Denkschriften den diefssciligen 
vollen Beyfall auszudrücken. 

3 . Synopsis plantarum succulentayum cum De-
scf ipüonibus , Synonymis, Loc i s , Qbservationibus 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0317-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03326-0317-5


culturaque. Auctore A.TI . H a w o r t h , F . E . S. 
E r . usui Hortorum Gcrmaniac accomodata. Norimh. 
sumpt. J . L . Schlag. 18 i n . 8. 

AI* Geschenk des deutschen Herausgeber* 
Hrn . Bit ter von S c h r a n k . 

W i r werden von «lern Inhalte dieses schätz-
baren Werks eine Anzeige nachfolgen lafson. 

3. Nürnbei gische Flora oder erste A b t e i ­
lung der baierschen Flora von J . S. W i n t e r -
S c h m i d t Jun. 3 B . 1 Heft. 8. i 8 : g . mit 8 illum. 
Kupfern. Es sind folgende: D a t u r a Stramonium, 
H y o s c i a m u s niger, P y r o l a rotundifolia, F . 
»ecunda, F . minor, F . uniflora, E r o d i u m cicu-
tarium, S c n e c i o vulgaris. 

Diefs Werkchen verdient sich immer mehr 
Beyfall , und ist für Anfänger zum Selbststudium 
vortreflich. Die Reihenfolge von P y r o l a würde 
uns noch mehr gefallen haben, wenn die P . v i -
rens S c h i e b , die ohnehin i m Nürnberger W a l ­
de wächst , beigefügt wäre , um so mehr, da die 
P y r o l a minor in einem sehr kleinen Exemplare 
mit fast cylörmigcn Blättern etwas zweifelhaft 
ist. — Die Beschreibungen sind genau, aber 
fast zu weitläuftig, und könnten, besonders in A n ­
sehung der Wirkung der Pflanze die ohnehin oft 
«zweifelhaft ist, sehr abgekürzt werden. 

4. Eine Sammlung getrockneter Alpenpflanzen 
vom Herrn Apotheker H ö c h s t e d t e r . 

5. Eine Sammlung sehr interessanter Manu-
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Scripte als Beyträgc zur Biographie eines der er« 
sten Botanistcn unsers Zeitalters. Eingeschickt 
Yon dem Hrn . Dr . J . B . A . D u M c n i l in W u n ­
storf (Bönigr . Hannover). Die königl. hot. G c -
scllsckoft empfangt diese Manuscripte mit desto 
gröfserm Vergnügen, als der Herr Einsender ihre 
Aufforderung zu biographischen Beyträgcn d a ­

d u r c h entspricht, und bezeugt daher ihren innig­
sten Dank. 

h ) Fü r den botanischen Garten. 
Her r Prof. H o p p e übergiebt das Verzeich-

nifs von frischen Gewächsen und Sämereien, 
die er auf der dies jähr igen Beise sammelte. 
Dieser Beytrag ist um so schätzcnswcrthcr als un­
ser Garten durch die Hitze und Dür re dieses 
Sommers einen beträchtlichen Tbeil der Alpen, 
gewäcbse eingebüfst bat. 

c) F ü r die Flora, 
i . Ueber die Eigenschaften des A p o c y n u m 

androsaemifolium und der O n o c l e a scnsibilis. 
3. Blühender C a c t u s (eine bot. Rel iquie) . 
3. Ueber G a u d i n Agroslologia hclvctica. 
H r . Prof. H o p p e fügte der Anzeige, dafs 

die diesjährigen botanischen Vorlesungen am hie-
sigen königl. Lyceum angefangen hätten und von 
3b Zuhörern besucht würden , den Wunsch be i , 
dafs zur Aufmunterung derselben irgend ein P rä -
mium ausgcmittclt werden möchte. Die königl. 
botanische Gesellschaft, stets bereitwillig die Au*-
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Of)0 
breitung ihrer Wissenscüaft zu befördern , be-
schliefst daher, wie folgt: 

Es soll die bisher erschienene allgemeine ho« 
tanische Bibliothcck , oder frühere botanische 
Zeitung, bestehend in 6 Oclavbändcn, mit K u ­
pfern, nemlich Jahrgang i B o s — 1807, in zier­
lichen Einbänden als ein Prämium für denjenigen 
Lycealsebüler bestimmt werden, welcher in der 
nach gccndiglcm Lchrcurs erfolgenden Prüfung 
den ersten Platz erhalten w i r d , nnd ist H r . Pfr. 
H o p p e beauftragt, diesen Heschlufs seinen Schü­
lern sogleich zu c rö lncn , künftig aber den E r -
Werber des Präminms nach Namen und Geburts­
ort der Gesellschaft anzuzeigen, und ihn sodann 
in der Flora öffentlich bekannt zu machen. 

H l . A n k ü n d i g u n g . 
Ich beschäftige mich gegenwärtig mit einer Mo­

nographie der Gattungen A e c i d i u m F r e d o und 
P u c c i n i a P c r s . Ob ich mit diesen schwieligen 
Fnterncbmcn zu Stande kommen werde ; wage 
ich noch nicht zu behaupten. Ich ersuche aber 
olle Botaniker, mich bey dieser Arbeit durch Mit ­
t e i lungen zu unters tü tzen; die auf südeuropäi­
schen Pflanzen vorkommenden Arten, von denen 
D e C a n d o l l c eine so grofse Menge beschrieben 
bat, Werden mir besonders erwünscht seyn. Sehr 
gern Werde ich aus meiner Sammlung, welche 
manches Neue enthält, die mir dargebotene B e i ­
t räge zu vergelten suchen, Ich werde nächstens 
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in diesen Blättern das Verzeiclmifs der schon be­
schriebenen von mir aber noeb nicht gesehenen 
Arten aus diesen Gallungen mittbeilen. 

Ber l in im November i f l ig . 
1). F F . S c h i e c h t c n d a l , 

Med. et Chir. Dr . 
IV. A n z e i g e n . 

1. Plantae rarioi es Hort i Academici Mona-
censis descriplae ct observatiouibus illustratac a 
F r . F . de S c h r a n k . Fis ter Band in 5 Heften, 
grofs Mcdianfolio. ib rtblr. 16 gr. sächs. Nürn­
berg bei Schräg. 

Der Münchner botanische Garten hat bereits 
eine so grofse Vollständigkeit erhalten, dafs sich 
der Vorstand desselben, H . rDi rcc to r v. S c h r a n k 
in den Stand gesetzt sieht, jährlich wenigstens 
ein paar Hefte mit Bilanzen herauszugeben, wo« 
von jedes Heft 10 Blätter in grofs Mcdianbogcn, 
mit eben so viel ausgehöhlten Tafeln, enthält ; fünf 
solcher Hefte, die einen Band bilden, sind bis 
jetzt erschienen. L i diesem Werke werden nur 
die seltensten auch allenfalls noch bestrittenen 
Pflanzen abgebildet, und man wird sich hüten, 
eine Pflanze noch einmal aufzuführen, wovon be­
reits eine gute Abbildung unter uns bekannt ist. 

2. Systematisches Vcrzeicbnifs der an den 
Ufern dcsBbcins , d c r B o c r , der Maas, d c r O u r -
te, und in den angränzenden Gegenden wild 
wachsenden und gebaut werdenden phancrogami-
schen Pflanzen. ( In Beziehung auf die von den, 
Herausgebern gelieferten und noch eu liefernde» 
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Herbar ien) , von I. W . M e i g e n und H . L . 
W e n i g e r . 

Köln gedruckt und verlegt von H . Rommen , 
lürchen 18 ig . 

Diese» bereits in Nro. 34. der Flora ange. 
bündigte Werkeben ist nunmehr erschienen. 
E s enthält :5o3 zum Theil sehr seltene Pflanzen, 
mitunter neue Arten und ist nach L i n n e s Sy. 
stein, jedoch nur in ao Klassen angeordnet, Pflan-
zen der c i . ca. und a3. Klasse sind in die er­
stem eingeschaltet worden. Der deutsche Name, 
Blüthczeit und Standort sind überall beygefügt. 
Durch mehrjährigen Flc i is sind die Herausgeber 
in den Stand gesetzt, Liebhabern der Pflanzen­
kunde alle in jenen Gegenden wachsenden Pflan­
zen , schön getrocknet und richtig bestimmt, in 
Centurien einzeln, oder auch Tauschweise abzu­
lassen , worüber die nähern Bedingungen in der 
Vorrede des Verzeichnisses angeführt sind. H r . 
H . L . W e n i g e r in Mülheim am Bbein allein 
besorgt die Versendungen der Pflanzen. 

3. Von dem augekündigten W e r k e : E u r o ­
pa 's m e d i c i n i s c h e F l o r a v o n A. S t e r l e r 
ist das erste Heft erschienen, und kann von den 
auswärtigen verehrlichen Herrn Abonnenten ge. 
gen portofreyc Einsendung, oder sichere Anwei-
sung des Betrages täglich bey Unterzeichnetem 
bezogen werden. 

I. N . M a y r h o f f e r , Maler und Herausgeber 
der Flora mouaecnsis, wohnhaft auf dem Kreutz* 
Nro. l a i a . in München. 
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